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Da staunte Robert Doberauer nicht schlecht: FDP-Chef Dr. Guido Westerwelle reichte dem 22-Jährigen nicht nur die Hand,
sondern besuchte ihn auch gleich noch im Pionierpanzer Dachs. (Foto: OTZ/Sebastian Helbing)

Entspannte Eltern und
glückliche Kinder

Familienzentrum Bieblach bilanziert Kurse
Gera (OTZ/Schmidtke). Die

Frauen, allesamt Mütter von
zwei- bis dreijährigen Kleinkin-
dern, sehen ausgeruht aus, ent-
spannt und zufrieden. Dabei ha-
ben sie Wochen harten Trainings
hinter sich. In einem Elternkurs
des Bieblacher Familienzent-
rums haben sie gelernt, mit ihren
Sprößlingen richtig zu kommu-
nizieren und Konflikte zu bewäl-
tigen. Gestern zogen sie Bilanz.

„Problemkinder sind das
nicht“, stellt Katrin Trux klar.
Aber die Quengeleien raubten ihr
manchmal den letzten Nerv,
auch die Unsicherheit über ihren
eigenen Erziehungsstil machte
ihr zu schaffen. Aus diesem
Grund hat sich Katrin Trux ge-
meinsam mit drei Freundinnen
für einen von vier Elternkursen
des Bieblacher Familienzent-
rums angemeldet. Das Angebot
gehört zum Projekt „Familienbil-
dung in Bieblach“. Es war für El-
tern kostenlos und wurde über
das Programm „Lokales Kapital

für soziale Zwecke“ finanziert.
Insgesamt rund 50 Eltern haben
sich angemeldet. In kleinen
Gruppen sprachen sie mit Sozial-
pädagogen über Erziehungsfra-
gen. „Wir wollten den Muttis zei-
gen, wie sie entspannter mit ih-
ren Kindern umgehen“, erläutert
die Diplom-Sozialpädagogin Kat-
rin Neefe das Ziel.

Hintergrundwissen zu Ent-
wicklungspsychologie hat Katrin
Neefe den Eltern vermittelt und
ihnen Tipps für die Praxis mit
auf den Weg gegeben. „Dem Kind
kurze Ansagen machen und kei-
ne Diskussion anfangen“, gibt
Daniela Schmeißer Hinweise wi-
der. Die Mütter haben gelernt,
Regeln und Rituale einzuhalten,
Zeiten festzulegen und sich we-
niger verunsichern zu lassen.
„Wichtig war es für uns, das
Selbstwertgefühl der Frauen zu
stärken“, sagt die Sozialpädago-
gin. Die Mütter nicken. „So einen
Kurs sollte jeder belegen“, bilan-
ziert Katrin Trux. Kommentar

Vorbeugen
statt heilen

Von Katja Schmidtke

Mütter und Väter, die im
Familienzentrum Gera-Bieb-
lach den Elternkurs besuch-
ten, haben Hemmschwellen
überwunden. Mit sehr priva-
ten Problemen sind sie in die
Öffentlichkeit gegangen und
haben sich kritisch mit sich
selbst und ihrem Erziehungs-
stil auseinandergesetzt. Vor
zunächst fremden Menschen
haben sie Persönliches er-
zählt sowie Kritik und Rat
von Experten angenommen.
Nicht alle angemeldeten El-
tern konnten sich tatsächlich
zum Besuch des Kurses
durchringen. Und nur wenige
gehen damit so pragmatisch
um, wie diese junge Mutter:
„Kochen habe ich aus dem
Buch gelernt und auch für
die Erziehung wünsche ich
mir einen Leitfaden.“

Dabei müssen sich die
Bieblacher Eltern nicht ver-
stecken. Das Angebot wollte
ohne Druck und Behörden-
zwang die Familienbande
stärken. Denn die Verunsi-
cherung in Erziehungsfragen
ist groß. Es fehlt die Großfa-
milie, in der Oma und Opa,
Mutter und Vater sowie die
älteren Geschwister die Jün-
geren miterziehen. Es fehlt an
Arbeit, die den Tag struktu-
riert und auch Kindern Re-
geln und Zeiten vorgibt. Und
es fehlt gerade jungen Eltern
an Zuspruch. Genau an die-
sem Punkt setzt das Famili-
enzentrum Bieblach an:
Selbstvertrauen stärken. Vor-
beugen statt heilen.

Zeuge dringend
gesucht

Gera (OTZ). Wer ist der Mann,
der verletzten Radfahrer suchte?
fragt die Polizei Gera und erhofft
sich Hinweise für die Ermittlun-
gen in einem Fall, der sich bereits
am 23. Juni ereignet haben soll
(wir berichteten am 1. Juli).

Ein 36-jähriger Fahrradfahrer
hatte damals zu Protokoll gege-
ben, dass er an diesem Montag-
abend nach 22 Uhr in der Berli-
ner Straße 94 in Gera vor dem
dortigen Gebrauchtwagenhandel
von drei bis vier Unbekannten
durch Schläge und Tritte atta-
ckiert wurde. Dabei hatte er
Kopfverletzungen erlitten.

Die Kripo bittet nun einen wei-
teren Passanten, sich zu melden.
Er hatte das lilafarbene Fahrrad
des Geschädigten ebenfalls be-
merkt und am Tatort ein Ge-
spräch mit einem anderen Zeu-
gen geführt. Beide suchten ge-
meinsam nach dem Opfer.

Der gesuchte Zeuge ist ca. 40
Jahre alt und 1,78 m groß,
schlank und trägt blondes mittel-
langes Haar. Kripo Gera,
� (0365) 8234 404.

Kassiererin
behält Oberhand
Gera (OTZ). Geistesgegenwär-

tig und couragiert reagierte am
Dienstag um 18.40 Uhr eine 47-
jährige Kassiererin im Rewe-
Markt Gera-Bieblach. Ein etwa 20
Jahre alter Jugendlicher hatte
plötzlich beim Kassieren in die
Kasse gegriffen und wollte ein
Bündel 50 Euro-Scheine entneh-
men. Mit Kraft stieß die Frau die
Kasse zu, so dass dem Dieb die
Hand eingeklemmt wurde. Das
Gerangel um Geld und einge-
klemmte Hand, in das ein zweiter
Täter eingriff, ging hin und her.
Es gelang der Frau noch, dem
Dieb das Bündel Geldscheine
wieder zu entreißen. Als ihr ein
Kunde zu Hilfe eilte, flüchteten
beide Täter − ohne Beute. Täter-
beschreibungen: Erster: ca. 20
Jahre alt, 1,80 m groß, schlank,
muskulös, schulterlanges dun-
kelbraunes Haar, Kinnbart, aus-
gewaschenes schwarzen T-Shirt
und blaue Jeans. Zweiter: ca. 18-
19 Jahre alt, 1,80 m groß, schlank,
schmales Gesicht, rote Jacke, da-
runter gelbes T-Shirt. Hinweise:
� (0365) 82 34 224.

Beim „Bürger in Uniform“
FDP-Bundesvorsitzender Westerwelle besucht Soldaten der Bundeswehr in Gera

Von Sebastian Helbing

Gera-Langenberg. 90 Minuten
reichen, um eine Brücke zu bau-
en. „Das hätte ich nicht gedacht.“
Dr. Guido Westerwelle schaut
überrascht. „Und da reichen
auch die 19 Mann?“, fragt der
FDP-Bundesvorsitzende. Bun-
deswehr-Leutnant Nico Lasch
nickt. „Das ist alles so automati-
siert. Mehr Leute brauche ich
nicht“, sagt der Soldat beim Be-
such des FDP-Politikers beim
Panzerpionierbataillon 701.

Westerwelle ist auf Sommer-
tour. „Ich besuche den Bürger“,
sagt er. Wieso er da ausgerechnet
bei der Bundeswehr in Gera bei
seiner Fahrt durch Thüringen
Station macht, erklärt der Rhein-
länder damit, dass es ja „Bürger
in Uniform“ sind.

Aus dem Reisetross hört man
derweil, dass sich Westerwelle
gerade jene Unternehmen raus-
suchen lassen habe, „die die Be-

völkerung in der Region halten“.
Die Bundeswehr am Rande von
Gera zählt mit Sicherheit dazu.

Rund 1000 Soldaten sind dort
stationiert. Weil momentan auch
österreichische Gäste einquar-

tiert sind, weht am Eingang zum
Bundeswehr-Gelände neben der
deutschen auch die österreichi-
sche Flagge. Ob Westerwelle so
genau hingeschaut hat, als er an-
reiste? Der Zeitplan ist eng. Die
Porzellan-Manufaktur in Kahla
steht noch genauso auf dem Pro-
gramm wie der Besuch der Anna-
Amalia-Bibliothek in Weimar.

Sein erster Weg an diesem Tag
führt ihn nicht ins Innere der
Kaserne sondern geradewegs ins

nahegelegene Objekt abseits des
bewachten Schlagbaums. Unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
bekommen Westerwelle und sei-
ne Parteifreunde um den Landes-
vorsitzenden Uwe Barth einen
Lagevortrag über das Bataillon
und den bevorstehenden Aus-
landseinsatz im kommenden
Jahr unter Flagge der ISAF.

Derweil warten auf dem Mili-
tärgelände bereits die Soldaten.
Einen Teil der Faltfestbrücke ist
vom Bataillon schon aufgebaut,
als Westerwelle etwas später als
im Zeitplan veranschlagt auf der
Rasenfläche ankommt. Leutnant
Lasch gibt das endgültige Signal.
Seine Truppe, die mit den Bau-
helmen auf dem Kopf eher an
Ingenieure erinnern als an Bun-
deswehrsoldaten. Der Kran hebt
die einzelnen Elemente nachei-
nander auf die Eisenträger. „Wir
bauen hier 27 Meter Brücke, die
maximal 140 Tonnen tragen
kann“, erzählt Lausch. Wester-

welle staunt das erste Mal. Er
geht noch etwas näher dran, lässt
sich alles genau erklären. Dann
gibt Lausch das Zeichen für die
Faltstraßen. Der LKW fährt in
Stellung. Im Rückwärtsfahren
verlegt der Wagen die 50 Meter
lange Fahrbahn, „damit auch zi-
vile Fahrzeuge unwegsames Ge-
lände befahren können“, erklärt
Lausch. Wieder staunt Wester-
welle.

Dieser Besuch passt genau zur
Sommertour des FDP-Politikers.
„Das sind Termine, bei denen
man auch noch etwas lernen
kann.“ Wie eng nicht nur Zeitplä-
ne sein können, sondern wie we-
nig Platz auch in Militärfahrzeu-
gen ist, merkt Westerwelle
spätestens in dem Moment, als er
das erste Mal in seinem Leben in
einen Panzer klettert. Wie es sich
für einen Bundesvorsitzenden
gehört, schaut er schließlich
auch aus der Kommandantenlu-
cke heraus.

Es ist vorbildlich, was
die Soldaten mit ihrem
Brückenbau leisten.
Dr. Guido Westerwelle,
FDP-BundesvorsitzenderTT-Clubanlage

im Fahrbetrieb
Ronneburg (OTZ). Am Sonn-

tag, dem 13. Juli, zwischen 11
und 17 Uhr ist die TT-Clubanlage
des Modelleisenbahnclubs Wei-
da im Objekt 90 der Wismut-Aus-
stellung, Weidaer Straße, im
Fahrbetrieb. Interessierte sind
zum Zuschauen und Fachsim-
peln herzlich eingeladen.

Party zum
Abtanzen

Weida (OTZ). Im höfischen
Lustgarten auf der Weidaer Os-
terburg lädt am Sonnabend ab 20
Uhr die Party „Choc’n Cream“
zum Abtanzen ein.

Wohnen wie
daheim

Anbau im Altenpflegeheim Burkersdorf
Burkersdorf (OTZ). Der Kreis-

verband Greiz der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) e.V. hat mit dem An-
bau von 24 Einzelzimmern an
das seit 1994 bestehende Alten-
pflegeheim in Burkersdorf be-
gonnen.

Gleichzeitig werden auf drei
Etagen des Altenpflegeheimes je
zwei zusätzliche Wohnräume
mit angegliederten großen Ge-
meinschaftsbalkonen entstehen,
um den Bewohnern kleinere
Räume anzubieten, die an famili-
enähnliche Strukturen erinnern.

Die Kapazität des Hauses für be-
tagte Bürger wird durch den An-
bau allerdings nicht erhöht.

Beabsichtigt ist damit eine
Qualitätsverbesserung. Denn
nach Fertigstellung der Baumaß-
nahme wird sich das Wohnum-
feld für alle der insgesamt 122
Bewohner des Hauses sehr ver-
bessern. Der AWO Kreisverband
Greiz e.V. freut sich über 400 000
Euro Fördermittel, die vom Deut-
schen Hilfswerk aus Lottomitteln
der ARD-Fernsehlotterie ausge-
reicht wurden.

Kraftsdorfer
Musiksommer

Kraftsdorf (OTZ). Die Kirchge-
meinde Kraftsdorf lädt am Frei-
tag um 19 Uhr zum Kraftsdorfer
Musiksommer 2008 ein.

Der Hermsdorfer Singkreis
bringt Vokalmusik aus verschie-
denen Epochen zu Gehör. Außer-
dem musiziert der Hermsdorfer
Instrumentalkreis.

Einlass ist bereits 18 Uhr.

Sprechtag für
Unternehmen

Greiz (OTZ). Am Mittwoch,
dem 16. Juli, ab 9 Uhr, im Ver-
waltungsgebäude II, Dr.-Scheu-
be-Straße 6, organisiert das Land-
ratsamt Greiz wieder für Unter-
nehmen und Existenzgründer
den gemeinsamen Sprechtag von
IHK, der Gesellschaft für Arbeits-
und Wirtschaftsförderung des
Freistaates Thüringen (GfAW)
und der Thüringer Aufbaubank
(TAB).

Wer eine Existenz gründen
will, zusätzliche Arbeitskräfte
einstellen, sie qualifizieren will,
oder Jugendliche ausbilden will,
kann sich Informationen holen
bei der GfAW über arbeitsmarkt-
politische Programme des Frei-
staates Thüringen. Die Thüringer
Aufbaubank wendet sich mit ih-
rem Förderangebot an Investiti-
onswillige.

Das Beratungsangebot der IHK
umfasst Gründungsschritte, ein-
zureichende Unterlagen für die
Erarbeitung fachlicher Stellung-
nahmen, Tragfähigkeitsprüfung,
individuellen Betreuungsplan
und vieles mehr. Alle Beratun-
gen erfolgen in Einzelgesprä-
chen. Es wird um Anmeldung
unter � (03661) 87 64 21 oder
per E-Mail unter wirt-
schaft@landkreis-greiz.de gebe-
ten.

Die Baufortschritte am AWO-Altenpflegeheim Burkersdorf sind
unübersehbar. Der An- und Umbau des Hauses soll seinen Bewoh-
nern noch bessere Wohnbedingungen bringen. (Foto: AWO)

Schöffenlisten liegen aus
Eine Woche bleibt zur Einsicht

Greiz (OTZ). In seiner letzten
Sitzung hat der Jugendhilfeaus-
schuss des Landkreises Greiz die
Bewerber zur Aufnahme in die
Vorschlagsliste für die Wahl der
Jugendschöffen der Amtsge-
richtsbezirke Gera und Greiz ge-
wählt. Die Liste wird ab Montag
eine Woche lang im Sekretariat
des Jugendamtes am Greizer Dr.-

Rathenau-Platz 11 ausgelegt. Ge-
gen die Vorschlagsliste kann
schriftlich oder zu Protokoll mit
der Begründung Einspruch erho-
ben werden, dass Personen auf-
genommen sind, die nach § 32
GVG nicht aufgenommen wer-
den durften oder nach den §§ 33,
34 GVG nicht aufgenommen wer-
den sollten, das Landratsamt.


